nn 


Im Verlage der Mälterfchen Buchdruckerel auf dem Holzmarkte. 


Berlin, vom 18. Oktober. 


f Am ißteh dieſes ward, hier das funfzig⸗ 


jäbrige Dienſt⸗Jubilaͤum des Koͤnigl. 


Pfeußiſchen General⸗Staabs⸗Chirurgus und 
Chefs des Militafr⸗Medizinal⸗Weſens der Ars 
mee, geheimen Ober⸗Medizinalrathes, Direktors 


der mediziniſch⸗chirurgiſchen Pepiniere und der 


Ueberzeugung 


mediziniſchſchirurgiſchen Akademie fir das Mi⸗ 
litair, Ritters mehrerer Orden, fo wie Mitglie⸗ 
des mehrerer gelehrten Geſellſchaften, Herrn 
Dr. Jobann Börde, mit allgemeiner, aus 
entſpringender, Theilnahme ge⸗ 
Saämmtliche bier anweſende Ober⸗Militair⸗ 


® Aerzte, an ihrer Spitze die beiden General⸗ 


Stand, Chirurgen der Armee, Dr, Wiebel 
und Dr. Büttner, begaben ſich vor acht Uhr 
in die Wohnung des Jubelgreiſes. Der erſte 
Beneral» Stand, Ehirurgus und Leibarzt Gr. 
Maj. des Königs, Dr. Wiebel, wuͤnſchte ihm, 


| im Namen ſaͤmmtlicher Militair⸗Aerzte der Kös 


nigl. Armee, mit einer kurzen, ſchoͤnen und aus 


dem Herzen kommenden Rede, Gluͤck zu dem 


Jubelfeſte und uͤbereichte ibm zugleich eine zu 


1 dieſem Zweck geprägte goldene Medaille. 


Aerzte, überreichte 
dant der Armee, Staatsrath Ribbentrop, 
an der Spitze des Koͤnigl. Krieges⸗Kommiſſa⸗ 
rius auf einem blauſamimetnen, mit ſilbernen 
Franzen geſchmuͤckten Kiſſen, ein auf weißen 


Gleich nach dem Gluͤckwunſche der Militairs 
r Koͤnigl. General⸗Inten⸗ 


Atlas gedrucktes ſehr ſchoͤnes Gedicht. z 
Die Koͤnigl, Penfionaiv Chirurgen überreich⸗ 


x ten demſelben auch ein Gedicht. Die vorgeſetzten 


3 — 


Donnerſtag, den 23. Oktober 1817. 
2 re = . — ji f 


Militair⸗Aerzte im General: Kommando. von 


Weſtphalen batten ebenfalls ein ſchoͤnes Gedicht 
eingeſandt, welches dem Jubelgreiſe von dem 


zweiten General⸗Staabs⸗Chirurgus der Armee 


Herrn Dr. Büttner überreicht wurde. 

In den großen Hoͤrſaal der Pepiniere, der 
zu dieſem Zweck durch das mit einem Gehaͤn⸗ 
ge ven Roſen gezierte Bildniß des Jubelgrei⸗ 
ſes, desgleichen durch Laubgewinde und Guir— 


landen um die Gäulen und über den Bildnis ° 
fen älterer. verdienter General⸗Cbirurgen des 
Preußiſchen Heeres ausgeſchmückt war, ward 


der Jubelgreis durch eine Deputation der Her⸗ 


ren Profeſſoren eingeführt, und der Koͤnigl. 


gebeime Rath ꝛc. Dr. Hermbſtaͤdt, als zei⸗ 


tiger Decan, wuͤnſchte dem gefeierse Veteran 


Gluͤck zu dem bei ausgezeichneter Munterkeie 
erlebten feſtlichen Tage. 5 
Oer geruͤhrte Jubelgreis dankte ju einem 
freien, improviſirten Vortrage, für die an Dies 
ſem feſtlichen Tage Ihm bewieſene ehrenvolle 

Dheilnahme. . 


Am Mittag war, durch ſaͤmmtliche Ober⸗Mi⸗ i 


litair-Aerzte der Armee, im Börfenhaufe, ein 
feſtliches Mabl veranſtaltet, zu welchem die hier 
anweſende Generalitaͤt, die Koͤnigl. Staats⸗Mi⸗ 
niſter, die Chefs der oberſten Staats⸗Behoͤrden, 
Mitglieder der Akademie und der Univerſitaͤt, 
fo wie mehrere Civil⸗Aerzte zc. eingeladen war 


ren und an acht Tafeln, zuſammen von 250 


Gedecken, ſpeiſeten. Zu dieſem feſtlichen Mah⸗ 


le ward der Jubelgreis durch Se. Exzellenz 


den Kriegsminiſter und durch den Königt. Leibe. 


arzt, Herrn General- StaabsChirurgus Dr > 


3 


Miebel, aus feiner Wohnung abgeholt ‚und und theilnehmenden Glückwunſch. Nachdem der 
nahm an der mſttelſten der ich großen Saale Jubelgreis, hievor dankend, die Geſundbeit Sr. 
befindlichen drei Safeln den Ehren⸗Platz ein, Koͤnigl. Hoheit und biernächſt die Geſund⸗ 
der, hinter Ihm, durch die von Biumen gebil- beit Hoͤchſtdeſſen Gemahlin, ausgebracht 
dele Chiffre Seines Namens bezeichnet war. hatte, gerubten Se. Koͤnigl Hobeit „auf das 
Waͤhrend der Mahlzeit überrtichten Se. Exzel⸗ Wohl fämmtlicher Militair⸗ Arzte 
lenz der Kriegsminiſter dem gefeierten Veteran das Gtas zu leeren, und nun wurde ein zu dieſem 
nachſtebendes von Sr. Majeſtät dem Könige Feſte verfertigtes Trinklied wiederholt Den Be⸗ 1 
erlaſſene KabinersGcreiden; —. nn. schluß der Feierlichkeiten machte, vor Aufhebung 
W¹„e„, An der heutigen Feier Ihres sojährigen der Tafel, ein, von ſaͤmmtlichen Zoͤglingen der 
Dienſt⸗Jubiläums nehme auch Ich, in der dankt: mediziniſch⸗chirurgiſchen Pepiniére, der medizſ⸗ 
baren Erinnerung an Ihre guten Dienſte, leb niſch⸗chirurgiſchen Militair-Akademſe, den Kom 
haften Antheil, Ich wuͤnſche Ihnen von Her- pagnie- und Eskadron⸗Chirurgen der bieſtgen 
zxen Gluck zu dieſer ſeltenen Feier und zu der Garniſon, ſo wie von den zur Vortſetzung ide 
innern Beruhigung, womit Sie auf Ihre viel, rer Studien hieber berufenen Unter⸗Chirurgen 
‚jährige Dlenſtlaufbahn zurückblicken konnen. auswärtiger Garniſonen veranſtalteter, feſtli⸗ 
Mit wahrer Erkenntlichkeit achte Ich Ihr durch cher, von Fackeln begleiteter Aufzug, deſſen de⸗ 
Ihre ganze Dienſtzeit fortgeſetztes Beſtreben, putirte Marfchälle dem Jubelgreiſe ihre Gluck, 
durch zweckmaͤßſge Einrichtungen, wozu befom wuͤnſche darbrachten. Nicht genug dieſen Seh 
ders das ſtch als nuͤtzlich bewährte Inſtitut der ne Ruͤhrung zu bezeugen, dankte der Jubelgreis 
medicinſſchchirurgiſchen Pepiniere gehört, das auch den ſämmtlichen vor der Verſammlungs⸗ 
Heilweſen der Armee zu vervollkommnen, und halle gufgeſtellten Sheilnebmern an dieſem Auf- 
5 bezeuge Ihnen am Fage Ibrer Jubelfeler gern zuge, indem er, von Sr. Koͤnigl. Hoheit dem 5 
Meinen Dank dafür durch Ueberſendung Mei- Prinzen Wilbelm, und des Herzogs 
gnes rotben Adler Ordens zweiter Klaſſe mit Karl von Mecklenburg⸗Sttrelitz Hobeit, 
Eichenlaub. = en begleitend geführt, ihre Reiben berabging. Hier 
AJaoc vereinige damit den aufrichtigen Wunſch, brachte der Jubelgreis ſtatt des Ihm zuge⸗ 
daß Sie den Reſt Ibres ih tigen Lebens in dachten Vivat, dem Könige und deſſen hohen 
ſteiem Wohlſeyn und ungeſtoͤrter Zufriedenheit Haufe, der höhen Generalitaͤt und der gramm 
= vollbringen mögen. _ ten Armee, desgleichen allen Milttair: Chirum 


=, Berlin, den 16. Okiober 1817. gen und allen Militair⸗Medizinal⸗Anſtalten ein SR 
35. Friedrich Wilhelm“ Lebehoch, in welches die verſammelte Menge 
J 5 Sn von Zuſchauern, froh einſtimmte. So endete 
den General⸗Stagbs-Chirurgus der Armee. dieſer ehrepvolle Tag. = „ 
J ee Es Von der Niederelbe, vom 11. Okteber⸗- 
Nach dem der Jubelgreis dieſes Schreiben Der Hamburger Wobhltbätrigkelts⸗Verein bit 
geleſen, ward es auch der Berfammlung bekannt tet um einen Beitrag von Galanterie- Arbeiten 
5 gemacht und der Gefeierte mit dem Ihm ver⸗ zum Behuf der von ihm geſtifteten Mädchen 


liüehenen Zeichen des rothen Adler⸗Ordens zwei⸗ ſchule, und bemerkt dabei, daß feine früheren 

RESET TER Klaſſe mit Eichenlaub, geſchmuͤckt. Er Antraͤge „nicht ganz ohne einigen Erfolg“ ger 
( ſchloß Seinen laut ausgedrückten Dank damit, blieben ſeyen SEE „ 
doß Er die Geſundheit Seines Koͤniglichen Im Vraunſchweigſchen iſt bekannt gemacht 
Woblibärers ausbrachte, welche von der Ver, worden; daß alle Offiziere und Soldaten oder 
ſammlung mit einem dreimaligen Lebehochl andere Perſonen, die mit den Franzoͤſiſchen 
'etrunken ward. Von hier bis zum Schluſſe Truppen nach Rußland, Spanien ze. gezogen 
Bid Feſtmahls folgte nun eine dem Helden und binnen Jahrssfriſt nicht zurückkommen oder 
des, Tages gewidmete Freuden, und Ehrenbe, Nachricht von ſich geben, die Vermuthung ei- 
zeugung auf die andere. 8 ner pflichtwidrigen Abweſenheit treffe; ihre 

Gegen Ende des Maßles überraſchten Se. Weiber ſollen daher auf Scheidung klagen 
Königl. Hobeit der Prinz Wilhelm von durfen. ES „ 
Preußen, Bruder Sr. Maj, des Koͤnigs, den Da die Malmoer Diskonto⸗Kaſſe ihre Zah- 


Jubelgreis durch Ihre perſoͤnliche Gegenwart, lung eingeſtellt, ſo hat ſich auch die Götha Ra⸗ 4 
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tere Hätten alſo eigentlich nur 1820 zuſammen 
treten müſſen; da aber der Storthing im Far 


mans Oistontokaſſe gezwungen g 


eſehen, die Zah⸗ 

lungen einzuhalten EEE 
„Ordentlicher Weife verſammeln ſich die 
Schwediſchen Stände nur alle 5 Jahre. Er⸗ 


mar in Chkiſtlania eröffnet wird, fo harte man 


geſtellt, allein 
dits ſcheine zu unbedingt mit dem Recht eines 


tagsordnung erinnert, 
Reichstagsdeputirten auf ihrer Reiſe ꝛc. mit 
— 1 


le auß. 


ſchon Anſtalten zu einem gleichzeitigen Schwer 
diſchen Reichstage in Karlſtadt unweit der 
Grenze getroffen; vermuthlich wegen Gegen⸗ 
fände, die auf beide Reiche Bezug baben. 


Hloͤtzlich iſt aber der Reichstag nach Stockholm 


befhieden worden, wie es in dem Ausſchrei⸗ 
ben beißt: „wegen der üblen Lage, worin ſich 
ein Theil des Diskontowerks in der Stadt 
Malmoe befindet.“ Dieſe Anſtalt ſey zwar 
nicht unter unmittelbare Leitung der Regierung 
die Aufrechtbaltung ibres Kee⸗ 


jeden Mirbürgerd und der allgemeinen Sicher⸗ 
beit vereinigt, daß der Koͤnig zur Erfüllung 


eines ſo wichtigen Zwecks die Zuſammenberu⸗ 


fung des Reichstages nöthig gehalten. Am 
Schluß wird auch an den Artikel der Reichs⸗ 
welcher Anickſtung der 


Dodesſtrafe belegt. 

Im Jahre 1815 enthielt Schweden 2 454,491 
Menſchen, alſo 57,735 mehr als im Jahre 1813. 
Der Bauernſtand macht davon zwei Oritthei⸗ 


Doktor Eichel zu Odenſee bat der Univerſi⸗ 
kaͤt Kopenhagen 4000 Thaler vermacht. 

Vom Main, vom 10. Oktober. 

Der König ven Wüftemberg hat den Gra⸗ 


raͤſidenten der künftigen Etatskommiſſſon aud 


Vicepfäſtdenten des Ober⸗Finanz⸗ Kollegiums 


ernannt, (Graf Malchus von bürgerlicher Her; 
kunft, war bekanntlich Weſtphaͤliſcher Finanz 
miniſter ) ; ST ; 


berg gewinnt, es durch Herablaſſung und 
Wohltätigkeit die Gemüther. ER 
Der Kronprinz von Baiern hat Wuͤrzburg 
verlaſſen, um ſich uͤber München nach Italien 


zu begeben. ER 


Am zten fad zu München das jaͤhrliche 


2 Bandwisspfhafisfefi, die Ausſtellung der Kunſt 


fen Malchus vorläufig bis zur Vollendung der 
bevorſtehenden Organiſation des Finanz- De 
paxtements, unter dem Finanzminiſter, zum 


Das Königliche Paar faͤhrt fort, das Land 
u bereiſen. Jͤͤngſt war es auch in Ulm. Ue⸗ 


bieutenant 8 Gulden. 


und Naturprodukte, da | 
Preisvertheilung ftatt. Die Viehzucht macht, 
nach den aufgeſtellten 5 
Foriſchrittee. 2 


Unter den 3 Millionen 


8 Pferderennen und die 


Einwohnern Baierns 


Probeſtücken, bedeutende 


befinden ſich, nach den vielen in neuern Zeigen > 


ſtatt gebabten Adelserthellungen, 3000 adliche 


= 


Familien, jede im Durchf 


chnitt zu 5 Koͤpfen ger _ 


rechnet, macht 15000 adliche Perfonen; folglich 2 


auf jede 213 Perſonen alſo eine adliche⸗ 


(Schweden, das einen zahlreichen Adel bat, 


hatte im Jahre 1811 auf 2,464,941 Menſchen 2 
Diefe nach der gerin⸗ ; 


1164 adliche Familien. 
gern Fruchtbarkeit des noͤrdlichen Klimas zu 
4 Perſonen gerechnet, machen 4656 Perſonen; 
oder der 529 ſte Menſch iſt adelich.) 
Fuͤrſt Wrede macht eine Reiſe 
Schweiz. 3 ER 
In Wuͤrtemberg ſind 4 Kommiffionen nie⸗ 
dergeſetzt, um uber folgende Gegenſtaände Vor⸗ 
arbeiten anzuſtellen: 1) über Verbeſſerung des 
Steuerſpſtems und Loskaufung der Lehn⸗Abga⸗ 
bez 2) Ausſcheidung des evangelifchen:; 3) Be⸗ 
gründung 
Vollziebung des Verfaſſungsentwurfs, fo meit 
er auf -lantfländifge Nepräfentation keinen 
Bezug hat. N 


Am 30, September iſt zu Golha die Kommiſ⸗ 


fion, welche die zur Beſorgung der Seuppene ? 


märſche ſeit mehr als 5 Jahren erforderlichen 


Geſchaͤfte verwaltet hat, endlich aufgeloͤſet, 


eines kalboliſchen Kirchenguts; 3) 


x 


in die 


in 


Mach Verhältniß hat das Land viel wenigen 


gelitten als viele andere. 5 
Der Verfamwlung Deutſcher Stodirender⸗ 
die am 18. Oktober auf der Wartburg erfol⸗ 
gen ſoll, bat ver Großherzog von Weimar nicht 
nur die Erlaubniß dazu ertheilt, ſondern auch 
die Zuſage von Unterſtützung. 8 


Bis der Bundestag die Militairverhaͤltuſſſe 


des Deutſchen Bundes entſchieden haben wird, 


faßt der Oeſtreichſche Kaiſer den Buͤrgern zu 
Mainz vom 1. Mal d J an gerechnet, Ent 
ſchaͤdigung für die Diftier-Eitquartierung zah⸗ 
len, z. B. fir einen Oberſten monatlich 30 
Gulden, für einen Hauptmann 12, für einen 


und an feinem Heerde kochen zu laſſen. Im 


November ſollen auch die noch einquartirten 


Soldaten kaſernirt werden. 
Der Engländer-Drummon, 
7 5 5 


Apoſtel der Me 


Auch braucht der Bür⸗ 
ger nicht mebr Feuerung und Licht zu liefern, 


28 


e 


bbediſen in Genf, Bari ind 


SS een 
Wer nennt 


Zeitp 
ſchen 
tlheriſcher 
ber d. J. 
im ten und 18ten Jahrb 
Jahr als das Jubeljaht angenommen und den 
iſten Tag deſſelben zur Feier gewaͤblt, weil es 
Zwinglis Geburtstag iſt, und weil im Jahr 
1519 an eben dieſem Tag fein erſter Auftritt 
auf den Kanzeln der Stadt Zuͤrich war, welche 
dann in der Reformations⸗Geſchichte die erſte 
und kraftigſte Relle auf ſich nahm. Indeſſen 
iſt es allgemein herkoͤmmlich, daß jede Gedaͤcht, 
nlßfeier dem Anbeginn des gefeierten Werkes 
entſpreche. Schon im Jabr 1517, wenn wir 
auch nur ſeine Engelwelbpredigt zu Einſtedeln 
beachten, iſt Zwingli mit offener Macht als Re 
formator aufgetreten, und da ſich nun in Preu⸗ 
ßen, Naſſau und dem Herzogthum Berg die 
lutheriſchen und reformirten Kirchen für immer 


ri | 
vereinigt haben, To fehlt es vielleicht an Wün⸗ 
ſchen nicht, daß auch die Schweizeriſche dieſen 
3 doch Annäberungs; Anlaß 


; Vereinigungs⸗ oder 
ergreifen miles: 
Von der Tuͤrkiſch 

15. September. 


Sichern Nachrichten aus Konſtantinopel zus 
folge, ſind nunmehr die zwiſchen der Pforte 
und dem Rußtſchen Hofe ſtatt gebabten Diffe⸗ 
renzen völlig ausgeglichen. So viel, bis jetzt 
verlautet, bat die Pforte dem Begehren des 
Rußiſchen Hofes in Betreff einer kleinen Er: 

weiterung der Graͤnzen an den Muͤnduggen der 

S Donau in fo weit nachgegeben, daß anſtatt der 

SIEH Sa des Buͤchareſter Friedens zufol⸗ 
ge, der aͤußerſte nördliche Arm der Donau 

Ausflüſſe die Gränze bildet, dieſe gunmehr bis 

zu dem naͤchſten zweiten, weiter füdlich ſich er⸗ 

gießenden Arm der Donau erweitert wird. 


= S Bonſtantinopel, vom 10. September. 
Die Unterhandlungen mit Rußland haben 


Leine gute Wendung erhalten, nachdem in einer 
den aten v. M. mit dem Baron von Gtroga 
noff abgeſchloſſenen Konferenz die Pforte die 


vom Kaiſer Alexander vorgeſchlagne neue Ab⸗ 


af 


> 
n 


— 


en Gränze, vom Fe 


künftig auf dieſer Seite beide Reiche ſcheidet, | 


danovich, iſt bereits nach St. Petersburg im 
ruͤckgekehrt. A Ä 


Die Familie des Kaiſerl. Oeſterreichiſchen 
Internuntius lebt noch immer in ihrer Abgei 
ſchiedenheit im Dorfe Belgrado, ohne jedoch 
nach dem Tode des juͤngſten Sohns weitere 
Folgen der ſchrecklichen Peſtſeuche verſpürt zu 


Pu blie an deu m. 

Von dem Königl. Finauzmigiſterio iſt der 
Ausfall der am 26ſten v. M. ſtatt gefundenen 
Licktation der Brodroggen⸗ und Fourage⸗Be⸗ 
duͤrfniſſe fuͤr die Magazine in den Garſiſon⸗ 
Städten des hieſigen Departements nicht ge 
nebmiget, ſondern eine anderweite Licitation, 
und zwar für den ganzen einjaͤbrigen Bedarf 
der Magazine, vom k. Dezember e. bis ult. 
Nopember 1818 angeordnet worden. 


Den Termin zu dieſer Picitation ſetzen wie 
auf den dreißigſten Oktober c., des Nachmik 
tags um 3 Uhr, auf dem bieſigen Regierungs⸗ 
Conferenzhauſe an, und laden Lieferungsluſti⸗ 
ge, die ſich als geboͤrig ſicher ausweiſen und 
10 Procent der Lieferung als Kaution zu de⸗ 
poniren vermögen, ein, der Licitation beizu⸗ 
wobnen, wobei wir im Allgemeinen bemerken 
müſſen, daß die Bedingungen, unter welchen 
die Lieferung ſtatt finden wird, ganz dieſelben 
find, die der letzten Licitation zum Grunde ger 
legt wurden. I ; : 
Danzig, den 16. Oktober 1817. a 
Koͤniglich Preuß. Regierung 
Erſte Abtheilung. 2 A 


“ 
{ 
* 


7 — - — 
An ; e i 3 e 


Auf dem zweiten Damm No: 1289. ſind zu 
haben! friſche einmarinirte Neunaugen, ebtra 
friſche gegoſſene Lichte, fein gepackte Baum: 
wolle, für ſehr billige Preiſe⸗ = 5 


— 


